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Fonchungen aus dem Nioderösterreichischen lnstituc für Landeskunde 38 • 
NÖ Schriften. Wissenschaft 151) St. Pölten 2004, Ni<derösterreichischeslnstitut 
für Landeskunde, 191 S., 5 Abb., !SllN 3-85()1)6.15().7, EUR 20. - Nichc nurdie 
hier erfaßten Juden, sondecn auch die untersuchten Adelsfamilien gehören der 
Führungoschicht im Land an. Die feste Basis bieten die Materialien des In.stiruu 
fllr Geschiehcc der Juden in Österreich, wo in jahrelanger, großräumiger Sam· 
mdtätigkeit alle Bdege für Juden, die in if&endeiner Weise in Kontakt •u den 
ma. österreiehischen Ländern standen, dokumentiert werden sollen. Im Wesenc­
lichen bleibt es dabei, daß die Buiehungen fmanzieller Natur sind, doch die 
Unccrsuchung fragt weiter nach der polirischen und wimehaftlichen Relevan. 
der Kreditgeschäfte auf diesem hohen gesellschaftlichen Niveau. Die schriftlich 
faßbaren Kontakte ausgewählter Herrenfamilien wie der Grafen von Hardegg, 
der Kue.nringer und, als bomines novi, der Wallscer zu Juden bleiben eher 
marginal. Lediglich ein Zweig der letzteren und eine weitere unter$\lchte 
Familie waren aufgrund wiruehaftlieher Schwäche auf Kredite angewiesen. Der 
policische Einsa~ jüdischer F10aneim durch den Landesfürsten gegeoüber dem 
Add uichnet sich gelegentlieb ab, andereNeils konnten auch Adelige erfolg­
reich mit Jude.o. kooperieren, um die elßeae Position zu verbessern, wie am 
Beispid der Bbendorfer, die auch das Kämmeren>mt erwarben, vorgeführt 
wird. Das sehr überschaubare Moterialermöglicht die eingehende Diskussion 
der relevanten Urkunden, von denen 26 Stück - darunter das Privileg Ru· 
dolfs L für die Österreichischen Juden von 1277 (Reg. lmp. 6/1 Nr. 711)- im 
Anhang edien sind. Seammrafdn und Abbilduogen deutseher und daran ange­
nihrer hebräischer Urkunden sind beigegeben. Der Arbeit sind uhlreiche 
klischeeferne PräWierungen zu verdanken. Herwig W eigl 

Hein> DOPSCH I Therese MI!YER, Von Bayern 02ch Friaul. Zur Herkunft 
der Grafen von Görz und ihren A.oSngen in Kärnten und Friaul, Knin und 
Isttien, ZBLG 65 (2002) S. 293-370. - Zwei durch UDISiehtige, einsehlägjge 
Vorarbeiten ausgewiesene Forscher haben sich zusammengetan, erstmals que~ 
Jenkritisch gesicherte Informationen von der Flut der Hypothesen und Halb­
wahrheiten zu trennen. Dabei verlassen sit das überholte PriAzip einer .genea· 
logisch-besic>geschiehtlieben Methode" zu Gunsten der Frage nach .Leimamen· 
gebung, Memorialüberlieferung und Haustradition •. Als Stammvater wird 
Mel9nbard von Gilehing (t 1011) y,esichert, der als Vogt des Bischöfe von 
Brixen den Weg in den Süden öffnete. Über die Grahchaft im Lurngau um 
Lieoz, die Vogtei von Aquileia, geschickte Heiratspolitik und Erbschaften 
werden dessen Nachfahren ab 1146/1147 als Grafen von Görz beuiehnet. D. 
und M. verfolgen die kompltxen verwandtschaftlieben Be>iehungen und ver-
aDschaulichen ihre Erkennmisse mit Stemmau und ltarten. C. L. 

Roman ZEmTMA YER, Zu den mirischen Landtaidingen und zur recht· 
liehen Stellung der Sal.burger Ministerialen im Land Steiermark bis etWa 1300, 
Zs. des Historischen Vereines für Steiennark 94 (2003) S. 83-122, konstatiert 
schon im 12. Jh. die Binbindung der mächtigen er>bischöfiichen Ministerialen-


